
Die Ruhlaerin Gertrud Alexander war eine der wohl produktivsten Teilnehmenden 
des ersten Theorieseminars der berühmten Frankfurter Schule, der Marxistische 
Arbeitswoche 1923 in Geraberg/Thüringen. Jedoch sind ihre Schriften weitest­
gehend unbeachtet und entsprechend unzugänglich. Der Vortrag möchte die 
Wiederentdeckung ihres Werks anregen, indem er die 1909 erschienene Artikel­
reihe „Die Prometheussage“ rekonstruiert.
In der Zeitschrift „Die Gleichheit – Zeitschrift im Interesse der Arbeiterin“ veröffent­
licht, richtet sich dieser Text in der frühen Tradition kritischer Theorie in Deutsch­
land direkt an ein proletarisches Publikum.

Gleich den Leser*innen der „Gleichheit“ 1909 lernen wir durch ihn, wer Prometheus 
war, was seine Figur über die historische Entwicklung verrät und welche Rolle der 
Mythos laut Getrud Alexander spielt – historisch, im bürgerlichen Verständnis, für 
die Arbeiter*innenbewegung vor hundert Jahren und vielleicht auch für die heutige 
Praxis.

Entsprechend ist kein Vorwissen 
über den Prometheusmythos 
zum Verständnis des Vortrags nötig. 
Der Eintritt ist frei!
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Zu neuem Sturmlauf !
Welch eine Wendung ! Tiefen Ausruf kann das kämpfende

Proletarlat Teutschlands mit Fug und Recht unter seinen Jahres -
rückblick setzen . Nicht als ob das Jahr 1908 Ereignisse zu vcr -

zeichnen hätte , die gekommen mären wie der Dieb in der Nacht .

Im Gegenteil ! Was Aufmerksamkeit erzwingend als wichtigstes

Ergebnis des letzten Jahres vor uns tritt , ist „ der Geschichte
eh ' rnes Miib * , das kein Rühmen herbeizulocken , kein Drohen ab -

zuwchren vermag . Wer von dem weitschauenden festen Leucht -
türm des marxistischen Sozialismus aus die Entivicklung der

Tinge beobachtet , der ist von ihrem Laufe im letzten Jahre
nicht überrascht worden . Dieser hat in lcbensfrischer Gegen -
ständlichkeit wieder einmal das „verknöcherte Dogma " glänzend

bestätigt . Ties sei besonders hervorgehoben , nicht blost als ein

Triumph der viclverschriencn „Theorie " , sondern zu Nutz und

Frommen des proletarischen Klassenkampfes , der an eben jener
Theorie die zuverlässigste , richtunggebende Beraterin hat .

Wie stolz und zuversichtlich hallen es nicht die journalisti -
scheu Trompeter und die wissenschaftlichen Posaunenbläser der

herrschenden Klassen in die Welt hineingeschmettert , daß die

Sozialdemokratie 1997 „niedergeritten " worden sei. Ter Aus -

fall der Hottentottenwahlen war der Ansaug ihres Endes .

Was die äußere „Niederlage " begonnen , das werde die innere

„Wiauserung " durch den Revisionismus als theoretischer Aus -

druck einer Büß - und Bettagstimmung vollenden . Die aus -

beutende Minderheit konnte ruhig fortfahren , sich zu bereichern
und zu genießen . Sie brauchte nicht davor zu zittcril , daß

eines Tages jene verhaßte , furchtbare Lehre Leben und Gestalt

gewinnen werde , daß die kapitalistische Gesellschaft mit Natur -

Notwendigkeit ihre eigenen Totengräber erzeugt : zielbewußte

Proletarier , welche im Klassenkampf die Macht der Besitzenden
aus den Angeln heben . Aufhebung der Klassenherrschaft ?

Larifari ! Wehe der Welt , wenn in ihr nicht als „ Hauptleute
der Industrie " reich gewordene Schuhwichsfabrikanteu herrschen ,
wenn nicht über sie als „königliche Kaufleute " adlige und

bürgerliche Schnaps - und Schwcinehändler en gros gebieten
würden ! Wem Gott Besitz gibt , dem gibt er auch Amt und

Verstand zu herrschen . Also die kundigen Leute in der Feste
der ausbeutenden Klaffen . Und an jedem noch so betrügerischen

Rechenkunststückchen über den angeblichen Rückgang der Sozial -
demokratie , an jedem noch so naiven revisionistischen Glaubens -

sätzchen von der Wiedergeburt des Liberalismus und der

Bündnisfähigkeit des deutschen Bürgertums entzündete sich ihre
Hoffnung aufs neue .

Die Entwicklung der Dinge im letzten Jahre hat dieses
Hoffen und Harren gründlich zum Narren gemacht . Sie setzte
auf politischem Gebiet im preußischen Wahlrechtskampse mit

einem so schimpflichen Zusammenbruch der bürgerlichen Demo -

kratie ein — der historischen Quittung über den Verfall der

hinter ihr stehenden Bevölkerungsschichten — , daß er seines¬

gleichen in der Geschichte aller Klassen sucht , die im blinden

Egoismus ihrer Ausbeutungs - und Herrschaftsstellung dem

Fortschritt in die Radspeichen zu greifen trachteten . Kurz vor

Jahresschluß hat die infame Verschlechterung des kommunalen

Wahlrechts in Rixdorf dem Proletariat diese Lehre aufs neue

ins Gedächtnis gebrannt . Damit nicht genug . Kläglicher
Bankrott auch auf dein Gebiete , das die herrschenden Klassen
als das ureigenste Reich ihres politischen Schaltens und Wallens

betrachten , auf das das „unreife " Proletariat heute noch den

geringsten Einfluß ausübt : in der Auslandspolitik . Wohl saßen
der kaum verhüllte Absolutismus und die zu ihm gehörende
Bnreaukratie als gewissenlos leichtfertige und unfähige Bankrot -

teure auf der Anklagebank . Allein was immer die zwei vcr -

schuldet , als Hauptsünder gehören die herrschenden Klassen neben

sie. Das pcrjönliche Regiment und seine bureaukratischen Kost -

gäugcr sind die Bravi , welche die deutsche Bourgeoisie zur

Niedcrbüttelung der werktätigen Massen aushält , und denen

sie in der Auslandspolitik sreie Hand läßt , um sich für ihre

Tölpeleien und Verbrechen in der Heimatspolitik auf Kosten

des Proletariats schadlos zu halten . Ter Nachweis über

die Unfähigkeit des bürgerlichen Deutschlands , die weit -

politischen und weltwirtschaftlichen Interessen der ungchcliren
Mehrzahl des deutschen Volkes , ja die Ehre und den Frieden
der gesamten Nation zu wahren , mußte daher unvermeid -

lich in der Bekundung ausklingen , daß die besitzenden Klassen
nicht den Willen haben , dem modernen Absolutismus den

Daumen aufs Auge und das 5inie aus die Brust zu setzen .
Schneller als Seifenblasen sind damit in der kalten Luft der

Talsachen die schillernden Illusionen zerstoben , als ob das

Proletariat zusammen mit den bürgerlichen Klassen den Wagen
der deutschen Politik in die Bahnen der Demokratie lenken könne .

Kaum daß die Debatten des Parteitags zu Nürnberg über die

Budgetfrage verhallt sind , haben die aufgezeigten Zusammen -
hänge den rauhen Reif der Maßregelung unseres Genossen

Hofmann auf die Blaublümelein der Erwartung fallen lassen ,

daß die Regierung eines deutschen Bundesstaates , und wäre es

der bayerische , als Beauftragte der herrschenden Klassen Sozial -
demokraten als gleichberechtigte Staatsbürger anerkennen dürfe .

Auf dem Gebiet des Wirtschaftslebens hat die Krise mit all

ihren qualvollen Begleiterscheinungen die Enterbten daran ge¬

mahnt , daß für sie auf dem Boden der kapitalistischen Ordnung
niemals so gut sein wird , um hier Hütten zu bauen . Mit eisernem
Besen hat sie Spinnweben gleich all jene lieblichen Träume in die
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